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Tab. 1: Inhalte der Interdisziplinären Vorlesung „Prävention oraler Erkrankungen“

Lernziel
Die  Studierenden  des  5.  FS  Zahnmedizin  sollen  vor  dem  Eintritt  in  die  klinische  Ausbildung  einen  Überblick  über  die  Ursachen  und 
Präventionsmöglichkeiten von oralen Erkrankungen, insbesondere von Karies und Parodontalerkrankungen, erhalten und befähigt werden, 
einen individuellen Präventionsplan für einen simulierten Patienten zu erstellen.

Methoden:
Innerhalb  von  15  Vorlesungsstunden  werden  Grundkenntnisse  zur  Ätiologie, 
Epidemiologie  und  Prävention  von  oralen  Erkrankungen  unter Mitwirkung  aller 
zahnärztlichen  Fachrichtungen vermittelt.  Hierbei  werden  bedarfsgerechte 
Präventionsmaßnahmen  für  unterschiedliche  Altersgruppen  vorgestellt  und 
diskutiert.  Zusätzlich  wird  die  Durchführung  von  Maßnahmen  zur  Mund‐ und 
Prothesenhygiene  unter  Verwendung  verschiedener  Hilfsmittel  in  einem 
Hands‐On‐Kurs an  Modellen  und  Prothesen  praktisch  geübt.  Das  methodisch 
strukturierte  Vorgehen  bei  der  Konzipierung  eines  bedarfsgerechten 
Präventionsplanes wird mit den Studierenden in einem Seminar erarbeitet.

Prüfung:
Die  Studierenden  erstellen  als  schriftliche  Hausarbeit  in  Kleingruppen  einen 
individuellen  Präventionsplan  für  einen  simulierten  Patientenfall.  Vorgegeben 
werden  die  Anamnese,  klinische  Fotos,  klinischer  Befund  und  eine kurze 
Beschreibung der Ausgangs‐ bzw. Therapiesituation des Simulationspatienten. Die 
Patientenfälle  wurden  durch  ein  interdisziplinäres,  zahnärztlich‐psychologisches 
Team  erarbeitet.  Die  Verwendung  sämtlicher  verfügbarer  Quellen,  wie 
Vorlesungsskripte und Fachliteratur, ist erwünscht.

Bewertung:
Die  in den Präventionsplänen empfohlenen Maßnahmen werden 
inhaltlich nach alters‐ und bedarfsgerechter Indikation, Durchführ‐
barkeit und  nach  Konformität  mit  der  aktuellen  Fachliteratur 
bewertet. 
Für  alle  wesentlichen  Aspekte  wurden  gute  bis  sehr  gute 
Ergebnisse  von  den  Studierenden  erreicht.  In  einer 
Nachbesprechung  werden  alle  Patientenfälle  im  Plenum 
ausführlich mit den Studierenden diskutiert und Rückkopplung zu 
den Hausarbeiten gegeben.

Evaluation der Lehrveranstaltung durch die Studierenden
In  den  Semesterabschlussevaluationen  durch  die  Studierenden  von  2009  bis  2013  wurde  die  Veranstaltung  positiv  bewertet.  Die 
Studierenden schätzten den Erkenntnisgewinn überwiegend hoch ein (1.33±0.67 und 1.67±0.69). Das Lehrengagement der Dozenten und 
die didaktische Qualität der Veranstaltungen wurden positiv reflektiert.

Fazit
Das gut durch die Studierenden angenommene interdisziplinäres Konzept zur Vermittlung des Themas „Prävention oraler Erkrankungen“ soll 
beibehalten werden. Die Transparenz der Lernziele sollte optimiert werden.

Abb. 1: Aufgabenstellung für die Hausarbeit „Präventionsplan“
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